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Vorwort zur 8. Auflage

Inhalt
Diesem Lehr- und Aufgabenbuch liegt der ab dem Schuljahr 2016/2017 geltende Lehrplan  
„Volks- und Betriebswirtschaftslehre“ für die Jahrgangsstufen 1 und 2 des Wirtschaftsgymnasi-
ums in Baden-Württemberg zugrunde. Für die vorliegende Auflage wurden alle Texte gründlich 
geprüft und bei Bedarf überarbeitet.

Gliederung des Buches
Entsprechend den Lehrplanvorgaben ist das Buch in fünf Abschnitte eingeteilt, die farblich von
einander abgehoben sind. Innerhalb dieser Abschnitte sind die Kapitel wie folgt gegliedert:

▪	 Worum geht es in diesem Kapitel?
	� Mindmaps mit erkenntnisleitenden Fragestellungen geben einen ersten inhaltlichen Überblick 

und zeigen die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Unterkapiteln auf.

▪	 Sachdarstellung
	� Die Sachdarstellung wird durch zahlreiche Grafiken, Schaubilder, Übersichten und Tabellen 

ergänzt und veranschaulicht. Wichtige Definitionen und Merksätze sind fett gedruckt und farbig 
unterlegt. Alle verwendeten Formeln sind zusätzlich in der Formelsammlung auf den letzten 
Seiten des Buches systematisch dargestellt.

▪	 Zusammenfassende Übersichten und Abbildungen
	� Die Übersichten am Ende eines jeden Kapitels dienen der Veranschaulichung der Struktur-

zusammenhänge und können am Anfang, während und am Ende der Unterrichtseinheit ein-
gesetzt werden. Alle diese Übersichten sowie zahlreiche weitere Abbildungen aus dem Buch 
sind auch als PDF-Dateien auf der Begleit-CD zum Lehrerhandbuch enthalten (siehe unten).

▪	 Wiederholung des Grundwissens
	 �Zu jedem Kapitel gehört ein umfangreicher Katalog mit Aufgabenstellungen zur Kontrolle des 

Grundwissens. Die Aufgaben lassen sich unmittelbar aus der jeweils vorangehenden Sachdar
stellung lösen.

▪	 Aufgaben und Probleme zur Erarbeitung und Anwendung von Wissen
	� Die zahlreichen realitätsbezogenen Problemstellungen decken unterschiedliche Schwierig-

keitsgrade und Anforderungsbereiche ab. Neben der Anwendung und Erschließung von 
thematischem Wissen ermöglichen sie auch die Einübung unterschiedlicher Arbeitstechniken 
und Lösungsverfahren sowie die Förderung von Sozial- und Methodenkompetenz. Lehraufga-
ben, d. h. einführende Aufgaben mit didaktisch gestuften Problemsituationen, die sich für die 
systematische Erschließung von Unterrichtsinhalten eignen, sind besonders gekennzeichnet.

Anhang und Formelsammlung
Im Anhang finden sich Hinweise zu der im Lehrplan vorgesehenen Anwendung finanzmathe
matischer Funktionen eines Taschenrechners sowie finanzmathematische Formeln und Tabellen.
Am Ende des Buches befindet sich eine Zusammenfassung aller im Buch verwendeten Formeln.

Lehrerhandbuch
Ergänzend zu diesem Lehr- und Aufgabenbuch liegt ein Lehrerhandbuch (Best.-Nr. 94223) vor mit 
ausführlichen Lösungen zu den Aufgaben und Problemen sowie Hintergrund- und Zusatzinforma-
tionen. Auf der Begleit-CD befinden sich u. a. Kopiervorlagen für Arbeitsblätter zur Aufgaben- 
lösung, Aufgaben für eine handlungsorientierte Themenbearbeitung und für Lernkontrollen, Abitur-
aufgaben der letzten Jahre mit Lösungen, Zusatzmaterialien zu einzelnen Themen sowie zahlreiche 
Abbildungen und Übersichten aus dem Buch zur Anfertigung von Folien oder zur Projektion mittels 
Beamer.

Verfasser und Verlag sind für Verbesserungsvorschläge dankbar.

Freiburg, Herbst 2019	 Die Verfasser
	 E-Mail: luepertz@t-online.de
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A
1.1  Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens

A	 Kosten- und Leistungsrechnung

Warum ist dieses Kapitel wichtig?

In einer Marktwirtschaft stehen Unternehmen im Wettbewerb miteinander. Ob ein Unternehmen 
erfolgreicher als seine Mitbewerber ist, hängt u. a. vom Preis der angebotenen Erzeugnisse ab. 
Ist der Preis für ein bestimmtes Erzeugnis höher als der Konkurrenzpreis eines vergleichbaren 
Erzeugnisses, so führt das im Normalfall dazu, dass sich dieses Erzeugnis nicht oder nur schwer 
verkaufen lässt. Der Fortbestand eines Unternehmens ist aber nur gesichert, wenn die Verkaufs-
erlöse langfristig alle mit der Produktion zusammenhängenden Kosten decken und darüber hin-
aus ein angemessener Gewinn erzielt wird. Der Kosten- und Leistungsrechnung kommt dabei 
die entscheidende Aufgabe zu, alle Informationen bereitzustellen, die zur Ermittlung des Ver-
kaufspreises sowie zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der Produktionstätigkeit eines Unter-
nehmens erforderlich sind.

Die Leitfragen zu diesem Abschnitt lauten daher:
Welche Kosten sind für die Produktion der einzelnen Erzeugnisse entstanden und wie werden 
diese ermittelt?
Wie wird auf der Grundlage der voraussichtlich entstehenden Kosten der Angebotspreis für 
einen Auftrag ermittelt?
Auf welche Ursachen sind Abweichungen zwischen den kalkulierten und tatsächlich entstan-
denen Kosten zurückzuführen?

1	 Aufgaben und Aufbau des betrieblichen Rechnungswesens

Überblick und Zusammenhänge

1.2 Aufbau des betrieblichen Rechnungswesens

1.3 Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung

1.1 Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens

1 Aufgaben und Aufbau 
des betrieblichen  

Rechnungswesens

1.1  Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens

Das betriebliche Rechnungswesen hat die Aufgabe, betriebliche Vorgänge zahlenmäßig zu 
planen, zu erfassen und zu überwachen.

Aufgaben des Rechnungswesens Beispiele

Dokumentations- und 
Rechenschaftslegung

▪	 �Ermittlung der Ein- und Ausgänge von Zahlungsmitteln 
einer Periode (Liquiditätsrechnung)

▪	 �Erfassung und Aufbereitung von Zahlungsströmen als 
Grundlage für die Finanzierungs- und Investitionsrechnung 

▪	 �Ermittlung und Darstellung von Vermögen und Schulden 
sowie des Unternehmenserfolgs (Gewinn/Verlust) zum 
Bilanzstichtag ...

Wirtschaftlichkeitskontrolle ▪	 �Kontrolle der Wirtschaftlichkeit der betrieblichen Prozesse
▪	 �Kontrolle und Steuerung des Betriebsgeschehens

Entscheidungsgrundlage ▪	 �Bereitstellung von Informationen für unternehmerische 
Entscheidungen wie z. B. Preis- und Programmpolitik, 
Eigen- oder Fremdbezug, Investitionsvorhaben
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1.2  Aufbau des betrieblichen Rechnungswesens

In Abhängigkeit der Informationsempfänger lassen sich das externe und interne Rech-
nungswesen unterscheiden:

Externes Rechnungswesen Internes Rechnungswesen

▪	 Finanzbuchführung
▪	 Jahresabschlussrechnung

▪	 �Kosten- und Leistungsrechnung
▪	 �Betriebsstatistik 
▪	 Planungsrechnung

Die Aufbereitung und Darstellung der Informationen für die externen Informations-
empfänger ist an gesetzliche Vorschriften (z. B. HGB, AktG, GmbHG, EStG) gebunden, 
um eine willkürliche Rechnungslegung auszuschließen. Für das interne Rechnungs
wesen gibt es keine gesetzlichen Vorschriften. Vielmehr stellt es die Informationen 
nach den jeweiligen Erfordernissen der Informationsempfänger bereit (z. B. die Höhe 
der Herstellkosten für Zwecke der Preiskalkulation). Das interne Rechnungswesen 
wird daher auch als instrumentelles Rechnungswesen bezeichnet.

1.3  Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung

Der Kosten- und Leistungsrechnung eines Unternehmens kommen im Wesentlichen 
folgende Aufgaben zu:

Kosten- und 
Preiskalkulation

Grundlage für betriebliche 
Entscheidungen

Ermittlung des 
Betriebsergebnisses

Ermittlung der Selbstkos-
ten eines einzelnen 
Erzeugnisses (Kostenträ-
ger) und des Preises, zu 
dem das Erzeugnis 
angeboten werden kann.

Bereitstellung von Informationen zur 
Vorbereitung und Kontrolle betriebli-
cher Produktionsentscheidungen (z. B. 
ob die Produktion eines bestimmten 
Erzeugnisses aus Kostengründen 
eingestellt werden soll).

Berechnung des Betriebs-
ergebnisses (= leistungs-
bezogenes/betriebsbe-
dingtes Ergebnis) sowie 
des Beitrags der einzelnen 
Erzeugnisse hierzu.

Im Mittelpunkt der Kostenrechnung steht die Erfassung der Kosten und deren Verrechnung auf 
die Erzeugnisse (Kostenträger).

Um die Quellen des Erfolgs eines Unternehmens zu verdeutlichen, wird das Gesamter-
gebnis einer Rechnungsperiode (z. B. Geschäftsjahr) in das Betriebsergebnis (leis-
tungsbezogenes/betriebsbedingtes Ergebnis) und das neutrale Ergebnis (kein Bezug 
zu den betrieblichen Leistungen) untergliedert.

Die Informationen hierfür liefert hauptsächlich die Finanzbuchhaltung.
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1.3  Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung

Aufbau

Externes Rechnungswesen Internes Rechnungswesen

▪	 Finanzbuchführung
▪	 Jahresabschlussrechnung

▪	 �Kosten- und Leistungsrechnung
▪	 �Betriebsstatistik 
▪	 �Planungsrechnung

Finanzbuchhaltung und Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)

Abgrenzung zwischen

Rechnungskreis I Rechnungskreis II

Gesamtergebnis BetriebsergebnisNeutrales Ergebnis

	 Gesamte Erträge 
–	 Gesamte Aufwendungen

=	 Gesamtergebnis

	 Neutrale Erträge 
–	 Neutrale Aufwendungen

=	 Neutrales Ergebnis

	 Leistungen 
–	 Kosten

=	 Betriebsergebnis

Externes Rechnungswesen Internes Rechnungswesen

Ziele (Aufgaben) der Buchhaltung: Ziele (Aufgaben) der KLR:

▪	� Ermittlung des Gesamtergebnisses 
(Erträge – Aufwendungen) für ein 
Geschäftsjahr

▪	� laufende Aufzeichnung (Dokumentation) 
aller Geschäftsvorfälle

▪	� Überblick über Vermögen, Schulden und 
Ertragslage

▪	� Grundlage für Steuerermittlung
▪	� Information für Eigentümer und Gläubiger
▪	� unterliegt gesetzlichen Vorschriften 

(z. B. HGB, Einkommensteuergesetz, 
Abgabenordnung)

▪	 �Ermittlung des Betriebsergebnisses 
(Leistungen – Kosten) für eine Woche, 
einen Monat oder ein Quartal

▪	 �Erfassung, Verteilung und Zurechnung 
von Kosten und Leistungen

▪	 �Selbstkostenermittlung (Preiskalkulation)
▪	 �Kontrolle der Wirtschaftlichkeit
▪	 �Grundlage für Planungen und Entschei-

dungen
▪	 �unterliegt keinerlei gesetzlichen 

Vorschriften

Zusammenfassende Übersicht zu Kap. 1:  
Aufgaben und Aufbau des betrieblichen Rechnungswesens

Dokumentations- und 
Rechenschaftslegung

Wirtschaftlichkeits- 
kontrolle

Entscheidungs- 
grundlage

Aufgaben

(Abgrenzungsergebnis)

Wiederholung des Grundwissens	 ◂◂

zu Kapitel 1  Aufgaben und Aufbau des betrieblichen Rechnungswesens

1.	 Welche Aufgaben hat das betriebliche Rechnungswesen? Nennen Sie jeweils Beispiele.
2.	� Unterscheiden Sie externes und internes Rechnungswesen.
3.	 Welche Aufgaben hat die Kosten- und Leistungsrechnung?

Zusammenfassende Übersicht, Wiederholung des 
Grundwissens zu 1
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2	 Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung

2	 Grundbegriffe der Kosten- und Leistungsrechnung

Überblick und Zusammenhänge

2.2 Wodurch unterscheiden sich die Begriffe  
Einzahlung – Ertrag – Leistungen?

2.1 Wodurch unterscheiden sich die Begriffe  
Auszahlung – Aufwand – Kosten?

2 Grundbegriffe  
der Kosten- und  

Leistungsrechnung

2.1  Auszahlung – Aufwand – Kosten

Auszahlung1

Eine Auszahlung liegt vor, wenn liquide Mittel (Kassenbestände und jederzeit verfügbare Bank-
guthaben) aus dem Unternehmen abfließen (= Minderung des Zahlungsmittelbestandes).

Auszahlungen

▪	 Zum Kauf von Briefmarken werden der Geschäftskasse 40 EUR entnommen.
▪	 Ein Unternehmer entnimmt der Geschäftskasse 1 000 EUR für private Zwecke.

Aufwand – Kosten

Unter Aufwand ist die gesamte Wertminderung in einer Abrechnungsperiode zu verstehen, die 
sich z. B. durch den Ge- und Verbrauch von Sachgütern und Dienstleistungen in einem Unter-
nehmen ergibt. Aufwendungen mindern das Eigenkapital.

Unter Kosten ist die betrieblich bedingte Wertminderung in einer Abrechnungsperiode zu ver-
stehen, die sich z. B. durch den Ge- und Verbrauch von Produktionsfaktoren in Form von Sach-
gütern und Dienstleistungen ergibt und für die Erstellung der betrieblichen Leistungen erforder-
lich ist.

Der Aufwand eines Unternehmens umfasst demnach den gesamten Verbrauch an 
Gütern ohne Rücksicht darauf, ob ein Zusammenhang zur betrieblichen Leistungs
erstellung besteht. Die Kosten eines Unternehmens hingegen umfassen lediglich den 
in Zusammenhang mit der Leistungserstellung angefallenen Verbrauch an Gütern.

Kosten sind durch drei Merkmale gekennzeichnet:

1. 	� Es muss ein Verbrauch von Gütern (Sachgüter oder 
Dienstleistungen) vorliegen.

2. 	� Der Zweck des Verbrauchs muss die Erstellung  
betrieblicher Leistungen sein.

3. 	 Der Verbrauch der Güter muss in Geld bewertbar sein.	

Kosten: 
in Geld bewertbare 
betriebsbedingte 
Wertminderung

⎫
⎪
⎬
⎪
⎭

1	 Hiervon ist der Begriff „Ausgabe“ zu unterscheiden. Anders als im allgemeinen Sprachgebrauch werden im 
Rechnungswesen unter Ausgaben nicht nur die Auszahlungen (= zahlungswirksam) verstanden, sondern auch 
die nicht auszahlungswirksamen Vorgänge „Verringerung der Forderungen“ und „Erhöhung der Schulden“.
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Kosten – Aufwendungen

▪	� Die Shirt-Shop GmbH hat ihrem Arbeitnehmer Kurt Sterner einen Monatslohn von brutto  
3 100 EUR gezahlt. Kurt Sterner ist für die Beschriftung von T-Shirts verantwortlich. Bei der 
Wertminderung in Form der Lohnzahlung handelt es sich um Aufwand und gleichzeitig um 
Kosten, weil ein direkter Zusammenhang zur betrieblichen Leistungserstellung besteht.

▪	� Durch einen Brand im Lager der Shirt-Shop GmbH wurden T-Shirts im Wert von 4 200 EUR 
vernichtet. Die Wertminderung steht nicht in Zusammenhang mit der betrieblichen Leis-
tungserstellung. Deshalb handelt es sich bei der Wertminderung zwar um Aufwendungen, 
nicht aber gleichzeitig um Kosten.

Zweckaufwand und Grundkosten

Stimmen die Beträge, die für einen bestimmten Güterverbrauch in der Finanzbuchhal
tung als Aufwendungen erfasst und als Kosten in die Kostenrechnung eingehen, über-
ein, handelt es sich um aufwandsgleiche Kosten bzw. um kostengleichen Aufwand. Aus 
der Sicht der Finanzbuchhaltung stellt dies einen Zweckaufwand dar (weil er dem Be-
triebszweck dient). Aus Sicht der Kostenrechnung handelt es sich um Grundkosten.

Zweckaufwand – Grundkosten

Verbrauch von Textilfarbe: Da ein Güterverbrauch stattfindet, liegen Aufwendungen (Mate-
rialaufwand) vor. Der Güterverbrauch steht in direktem Zusammenhang mit der betrieblichen 
Leistungserstellung (Beschriftung von T-Shirts). Deshalb handelt es sich gleichzeitig um Ma-
terialkosten (kostengleicher Aufwand bzw. aufwandsgleiche Kosten).

Neutraler Aufwand

Werden Aufwendungen nicht oder mit einem niedrigeren Betrag aus der Finanzbuchhaltung in 
die Kosten- und Leistungsrechnung übernommen, so liegt ein neutraler Aufwand vor.

Es lassen sich folgende Arten neutraler Aufwendungen unterscheiden:

Neutrale Aufwendungen

betriebsfremder 
Aufwand

betrieblich bedingter Aufwand, der 
aber keine Kosten darstellt

betrieblich bedingter Aufwand, 
aber Kosten in anderer Höhe

außerordentlich periodenfremd Andersaufwand

Aufwand, der mit 
dem eigentlichen 
Betriebszweck 
nichts zu tun hat

Aufwand, der un- 
gewöhnlich hoch 
ist oder äußerst 
selten anfällt

Aufwand, dessen 
Ursache in einem 
früheren Ge-
schäftsjahr liegt

Aufwand, der zwar mit Kosten ver- 
bunden ist, bei dem aber die Höhe 
des Aufwands von der Höhe der 
entsprechenden Kosten abweicht.

Veräußerungsver-
luste bei Wertpa-
pierverkäufen, 
Reparaturaufwand 
an nicht betrieblich 
genutzten Gebäu- 
den

Außerplanmäßige 
Abschreibung 
eines Lkw auf- 
grund eines 
Totalschadens

Gewerbesteuer-
nachzahlung für 
das vorige Ge- 
schäftsjahr

Abschreibungen lt. Gewinn- und 
Verlustrechnung (= bilanzielle 
Abschreibungen) sind höher oder 
niedriger als Abschreibungen in der 
Kostenrechnung (= kalkulatorische 
Abschreibung)

Kap. A 4.1.3
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Zusatzkosten

In gleicher Weise wie es Aufwendungen gibt, die keine Kosten darstellen (= neutrale 
Aufwendungen), lassen sich auch Kosten unterscheiden, die keine Aufwendungen 
sind (= Zusatzkosten).1

Zusatzkosten sind Kosten, denen kein Aufwand gegenüber steht.

Unternehmerlohn als Zusatzkosten

Ein Einzelkaufmann stellt seinem Unternehmen seine Arbeitskraft zur Verfügung. Dafür er-
hält der Unternehmer jedoch im Gegensatz zu einem Arbeitnehmer keinen Lohn ausbezahlt. 
Daher liegt auch kein Aufwand vor. Der Verbrauch der Arbeitskraft steht jedoch in direktem 
Zusammenhang mit der betrieblichen Leistungserstellung. Deshalb entstehen durch die Mit-
arbeit des Unternehmers Kosten in Form eines kalkulatorischen1 Unternehmerlohns, der bei 
der Ermittlung der Gesamtkosten berücksichtigt werden muss, obwohl er nicht ausbezahlt 
wird und daher keinen Aufwand darstellt. Es handelt sich um Zusatzkosten.

Aufg. 2.1.1 
S. 19

Aufwand

Neutraler Aufwand Zweckaufwand

Grundkosten Zusatzkosten

Kosten

Kosten, denen kein  
Aufwand gegenüber steht

Aufwand, dem 
keine Kosten 

gegenüber stehen

Aufwand – Kosten

kostengleicher  
Aufwand bzw. aufwands- 

gleiche Kosten

Aufwand – Kosten

Aufwand, 
keine Kosten 
(Bsp. Verlust  
aus Wertpa
piergeschäft)

Kosten, 
kein Auf- 
wand (Bsp.  
Berücksichti-
gung eines kal- 
kulatorischen 
Lohnes für 
einen Einzel- 
unterneh- 
mer)

Aufwand 
 = Kosten  

(Bsp.  
Fertigungs- 

löhne)

Zusammenfassende Übersicht zu Kap. 2.1: Auszahlung – Aufwand – Kosten

Auszahlung	 = �Abfluss von Bargeld bzw. Verringerung des jederzeit verfügbaren Bankgut-
habens

Aufwand 	 = in Geld bewerteter Verbrauch an Gütern
Kosten 	 = �der in Geld bewertete Güterverbrauch, der zur Erstellung der betrieblichen 

Leistungen erforderlich ist

1	 kalkulatorisch: bei der Kostenberechnung (Kalkulation) zu berücksichtigen

Zusammenfassende Übersicht, Wiederholung des 
Grundwissens, Aufgaben zu 2.1
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2.2  Einzahlung – Ertrag – Leistung

Wiederholung des Grundwissens	 ◂◂

zu Kapitel 2.1  Auszahlung – Aufwand – Kosten
1.	 Erklären Sie, was jeweils unter Auszahlung, Aufwand und Kosten zu verstehen ist.
2.	 Welche drei Merkmale müssen erfüllt sein, damit Kosten vorliegen?
3.	�� In welchem Fall wird von Zweckaufwand bzw. von Grundkosten gesprochen?
4.	 Nennen Sie drei Beispiele für Zweckaufwand bzw. Grundkosten.
5.	 Erklären Sie, was unter dem Begriff Zusatzkosten zu verstehen ist.
6.	� Nennen Sie ein Beispiel für Zusatzkosten.
7.	� In welchem Fall liegt ein neutraler Aufwand vor?
8.	 Welche Arten von neutralen Aufwendungen lassen sich unterscheiden?

Aufgaben und Probleme	 ▸▸

zu Kapitel 2.1  Auszahlung – Aufwand – Kosten

2.1.1�	 Beispiele für Auszahlungen, Aufwendungen und Kosten

Manfred Stephan ist alleiniger Inhaber des Unternehmens „Holzwerk Manfred Stephan e. K.“. Im 
laufenden Monat wurden u. a. folgende Vorgänge erfasst.
a)	 Privatentnahme Manfred Stephan in bar 12 000 EUR
�b)	 Einkauf von Rohstoffen auf Ziel 15 000 EUR
c)	� Gehaltszahlung an verschiedene Angestellte 40 000 EUR
d)	� Verbrauch von Rohstoffen, die im vergangenen Monat beschafft und bezahlt wurden 15 000 EUR
e)	� Der Wert der Arbeitsleistung, die Manfred Stephan seinem Unternehmen zur Verfügung stellt, 

wird mit 6 000 EUR angesetzt, aber nicht ausbezahlt.
f)	� Die Eingangsrechnung für den Einkauf der Rohstoffe (vgl. b) in Höhe von 15 000 EUR wird 

durch Banküberweisung beglichen.
�Tragen Sie die Beträge der Vorgänge a) bis f) in die jeweils zutreffende Spalte einer Tabelle nach 
folgendem Muster ein.

Vorgang Geschäftsbuchführung Kosten- und Leistungsrechnung

Auszahlung Aufwand Kosten

a)

b)

... ... ... ...MUSTER

2.2  Einzahlung – Ertrag – Leistung

Einzahlung1

Eine Einzahlung liegt vor, wenn dem Unternehmen liquide Mittel (Kassenbestand und jederzeit 
verfügbare Bankguthaben) zufließen (= Mehrung des Zahlungsmittelbestands).

Einzahlungen

▪	� Ein Unternehmer überweist von seinem privaten Bankkonto auf das Geschäftskonto seines 
neu gegründeten Unternehmens den Betrag von 20 000 EUR.

▪	 Die Shirt-Shop GmbH verkauft T-Shirts gegen bar in Höhe von 2 500 EUR.

Da sich in beiden Fällen der Bestand an liquiden Mitteln erhöht, handelt es sich um Einzahlungen.

1	 Hiervon ist der Begriff „Einnahme“ zu unterscheiden. Anders als im allgemeinen Sprachgebrauch werden im 
Rechnungswesen unter Einnahmen nicht nur Einzahlungen (= zahlungswirksam) verstanden, sondern auch 
die nicht einzahlungswirksamen Vorgänge „Zugang von Forderungen“ und „Verminderung der Schulden“.

PDF
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Ertrag – Leistung

Unter Ertrag ist der gesamte Wertzuwachs, den ein Unternehmen in einer Rechnungsperiode 
erzielt, zu verstehen. Erträge mehren das Eigenkapital.

Unter Leistung ist der betrieblich bedingte Wertzuwachs zu verstehen, den ein Unternehmen in 
einer Rechnungsperiode erzielt.

Leistungen

Für den Markt gefertigte Erzeugnisse  
(absatzbestimmte Leistungen)

Innerbetriebliche Leistungen  
(Eigenleistungen)

Abgesetzte  
Fertigerzeugnisse

(Noch) nicht  
abgesetzte  

Halb- und Fertig
erzeugnisse

Umsatzleistungen 
(Umsatzerlöse)

Lagerleistung  
(Mehrbestand)

Selbst erstellte 
Anlagen und  
Einrichtungen  

(Materielle Vermö-
gensgegenstände)

Andere selbst  
erstellte Leistungen 
(z. B. immaterielle 

Vermögens- 
gegenstände) 

HGB § 266 (2) A.I.1

aktivierungs- 
pflichtige  

Eigenleistungen  
HGB § 275 (2) Nr. 3

aktivierbare und 
nicht aktivierbare 
Eigenleistungen 
HGB § 248 (2)

Ertrag – Leistung

Ertrag

Neutraler Ertrag Zweckertrag

Grundleistung Zusatzleistung

Leistung

Beim Verkauf von Wertpapie-
ren wird ein Spekulationsge-
winn in Höhe von 3 000 EUR 
erzielt.

Die Shirt Shop GmbH verkauft 
T-Shirts für 680 EUR. Der er
zielte Umsatzerlös (Ertrag) ist 
auf die Betriebstätigkeit zu
rückzuführen (Leistung).

Die Forschungsabteilung eines 
Pharmaunternehmens hat wis
senschaftliche und technische 
Erkenntnisse über Medikamente 
gewonnen. Da die Forschungs
ergebnisse nicht als immate- 
rieller Vermögensgegenstand 
aktiviert werden dürfen, han-
delt es sich um eine Leistung, 
die keinen Ertrag darstellt.
HGB § 255 (2a).

Aufg. 2.2.1 
S. 21




